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précision miraculeuse et non plus seulement
posée a la surface; a chaque niveau, infini-
tésimal, de taille correspond un ton et pour
la premiére fois ainsi affirmée, la couleur
pénétrée dans le cuivre y fait entendre une
musique spirituelle.»

Pour rendre hommage 4 cette ceuvre, le
Musée de I’'Elysée (Cabinet d’estampes) a
Lausanne ouvrira ses portes & une exposition
rétrospective (mars & juin 1983). Elle sera
précédée de la publication d’un « Catalogue
raisonné de ’ceuvre gravée et lithographiée

de A.E.Yersin» dans lequel figurent les 480
gravures, 29 lithographies, 12 livres et 106
timbres-poste qui la constituent®,

Frangoise Simecek

* Francoise Simecek et Fondation William
Cuendet & Atelierde St-Prex, éditeurs, Lausanne,
décembre 1982. Prés de 400 pages, 600 illustra-
tions en noirfblanc, 20 reproductions en couleurs,
Prix devente ensouscription Fr.60.—. Uneédition
de téte tiréde a 120 exemplaires comprend, en
plus, cing gravures originales dans le texte illu-
strant les diverses techniques utilisée par Yersin,
et deux gravures inédites numérotées et signées.

EMIL ABDERHALDEN (SCHEUREN/MAUR)

HANDDRUCKE VON DAVID HERRLIBERGERS
KUPFERSTICHBUCHERN

Kupferstichbiicher fritherer Jahrhunderte
auf eigens geschopftem wertvollen Biitten-
karton mit Naturrand und antiker Rippung
von Hand abzuziehen, ist fir mich seit 1977
Berufung und Leidenschaft zugleich. Eigent-
lich begann es ganz zuf#llig vor zehn Jahren
mit dem Besuch einer Ausstellung im Schul-
haus Looren in der Gemeinde Maur. Dort
bot der Primarlehrer Werner Suter unserer
Gemeinde seine bedeutende Herrliberger-
Sammlung, die er wihrend zwei Jahrzehn-
ten auf eigene Rechnung erwarb, zum
Selbstkostenpreis (!) zum Kaufe an.

Die heute fast unerschwinglich geworde-
nen préachtigen Biicher — die Stiche der Bur-
gen, Schldsser, Amtshiuser, von kirchlichen
Zeremonien, Ausrufern, Kleidertrachten
usw. — hatten mein fiir Kunst sehr anfilliges
Druckerherz sofort in ihren Bann gezogen.
Ich konnte nicht umhin, aus meinem Porte-
monnaie den Fadenzidhler hervorzuholen,
um tiefer in die Geheimnisse dieser Kupfer-
radierungen einzudringen.

1973 bewilligte die Gemeindeversamm-
lung fast einstimmig den Kredit zur Reno-
vation der Burg, deren oberstes GeschoB die

inzwischen ebenfalls erworbene Sammlung
beherbergt. Ist es nicht schon, daB ausge-
rechnet in der Burg, die Herrliberger von
1749 anwéhrend 27 Jahren als Drucker, Ver-
leger und Gerichtsherr bewohnte, die mei-
sten seiner damals geschaffenen Werke aus-
gestellt und dem Publikum o6ffentlich wie-
der zugénglich gemacht werden konnten?

Von da an arbeitete ich unermiidlich an
der Verwirklichung meines Traumes, im
eigenen Atelier Herrlibergers Biicher mog-
lichst originalgetreu auf ein ebenbiirtiges
Biittenpapier nachdrucken zu koénnen. So
entstand 197%/78 der Band der ziircheri-
schen Landvogteischlosser (AuBere Vog-
teien 1740/41) in einer kleinen, lingst ver-
griffenen Auflage von 180 Exemplaren. Der
gegenwirtig noch in Subskription erhélt-
liche dreiteilige Faksimile-Band der ziirche-
rischen «Amtshiuser/Adelige Schldsser/
Landgiiter 1741» steht vor dem Abschluf3
in einer numerierten und limitierten Auf-
lage von 240 Exemplaren. Diesem Band ist
eine Mappe beigegeben, welche samtliche
39 Ansichten und Titelbldtter auf gleichem
Biitten abgezogen enthilt (Abb. 7).
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6. Da nun das Werd ver aufferen Vogten Shlofer Hochlobl, Stands Jiirich su
Ende gehet/ fo bap ebifi die gwey lessteven Theile aud der Preg fommen mwerdens und fels
biged fo roohl bier al8-anderer Orten gans gefdlig aufgenommen witd/ ald dienet hiemit
Denen vefp, Herven Liebhabern/ dag die {iben odigem Stand jugehorige anffere Ymibdufer
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Dap der BVecleger entfehlofens familiche Wogtepen und Amthdufer der XML Cantons it
ihrer Ordbnung/ als 3uridy Dern/ Lacetn/ w10, nad der RNatur gegeichnet 7 auf gleiché
et und Format in Kupfer geftochen/ hevansd gu gebens und jedem Canton judiekende
BVogtenen und Amebaufer in e eigenn unb von fich felbft befehendes Wered eingutheilen,
Yuchy wird det Wetleger Feine SRihe nody Koften entbrechen lafen s um gemelbte Einfiig
bievon beraud fommende Sadhen s auf ein befonber fleifige Art tn Kupfer su bringen/ auf
eptea weif Papier su drudens und dennod) v einen geringen Preif Heraus su geben,

Anzeige von David Herrliberger in den « Donnstags- Nachrichten » vom 22. Dezember 17 40.

Die Objekte

Die ziircherischen Amishduser Kappel,
Riiti, Kiisnacht, T6B3, Embrach und Stein
am Rhein dienten der Verwaltung der auf-
gehobenen Kldster, wihrend dasjenige in
Winterthur unter anderem zur Verwaltung
des Zehnten zu Elgg und der Gerichte zu
Neftenbach beniitzt wurde. Dargestellt ist
jeweils nicht nur das eigentliche Amtshaus,
sondern meist ein groferer Gebiudekom-
plex.

Als Adelige Schlisser bezeichnet Herrliber-
ger 16 Herrensitze wie Bubikon (Ritter-
haus), Elgg, Kefikon, Teufen, Weiningen,
Wiilflingen, Berg, Breiten-Landenberg,
Flaach, Goldenberg, Kempten, Luffingen,
Maur, Uitikon, Uster und Wetzikon.

Bei den zwdlf Landgiitern handelt es sich
um Sommersitze reicher Ziircher Biirger an
beiden Ufern des Ziirichsees von Riesbach
bis Herrliberg und in der Enge.

Vorlagen

Das als Vorlage dienende originale Exem-
plar befindet sich im Besitz der Graphischen
Sammlung der Zentralbibliothek Ziirich
(Signatur KK 619) und wurde mir fiir diese
Ausgabe freundlicherweise zur Verfligung
gestellt. Zwanzig Stiche mit der neuen Zier-
legende im zweiten Plattenzustand (ab 1754
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entstanden) stammen dagegen aus der ery
wihnten Herrliberger-Sammlung und be-
finden sich als Variante in der separaten
Stichmappe.

Bibliographische Angaben

Die Hauptquelle fiir die komplizierte Ent-
stehungs- und Erscheinungsgeschichte sind
die (im heutigen «Tagblatt der Stadt Zii-
rich» fortlebenden) Ziircher «Donnstags-
Nachrichten». In diesem Anzeigenblatt in-
serierte Herrliberger das partienweise Er-
scheinen seines Werks. Der Erfolg der
«Landvogteischlésser» ermutigte ihn nicht
nur zur Fortsetzung mit den Amtshiusern
und den Landgiitern, sondern regte ihn
schon 1740 zum Projekt einer alle XIII Orte
in analoger Weise umfassenden «Topogra-

 phie der EidgnoBschaft» an, das er dann viel

spater auch verwirklichte (1754-1777).
Die Untersuchungen von Bruno Weber
haben auch Klarheit in die Autorschaft dey
verschiedenen Ausgaben gebracht. Sie isi
zum vornherein klar fiir die Landvogtei]
schldsser und Amtshiuser, fiir die auf den

ZUR NEBENSTEHENDEN BEILAGE

Handabzug des Ritierhauses Bubikon auf Biittenkarioh
mit Naturrand (aus der Serie «Adelige Schivsser»)-
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Titelbldttern Herrliberger als Zeichner, Ra-
dierer und Verleger in einer Person ver-
merkt ist. Bei den Herrensitzen dagegen ra-
dierte er nach Vorlagen von Johann Caspar
Uhlinger (1704—1768) und Johann Conrad
Nétzli (1709-1751). Die Identifikation war
moglich anhand von Tuschpinselzeichnun-
gen der Bestinde der Zentralbibliothek Zii-
rich. Die Vorlagen zeigen auch, daf3 die
Vordergrundallegorien von Herrliberger
selbst hinzugefiigt wurden.

Wieder anders verhilt es sich mit den
Landgitern. Hier griff Herrliberger auf ein
dlteres Werk zuriick: auf die wahrscheinlich
1717 erschienene Folge seines Lehrers Jo-
hann Melchior Fussli (1677-1736, unter an-
derem Autor der Bildentwiirfe fiir die natur-
wissenschaftlichen Werke des Ziircher Poly-
histors Johann Jacob Scheuchzer). Die Aus-
gabe Herrlibergers ist die dritte dieses Wer-
kes und wurde von ihm nach dem zweiten
Plattenzustand gedruckt, dem sich auch die
hier angezeigte Faksimile-Ausgabe an-
schlieBt. (Innerhalb der «Topographie» er-
schien auch noch ein Druck nach dem drit-
ten Plattenzustand.)

Den hier kurz zusammengefaB3ten «Bi-
bliographischen Vorbemerkungen» hat
Bruno Weber noch einen Exkurs iiber die
zwolf Landsitze angefiigt, die bis auf sieben
nicht mehr existieren. Er enthilt Angaben
tiber ihre Lage und Besitzer, die in Kombi-
nation mit Fiisslis Bildlegenden auch zur ge-
nauen Datierung der Erstausgabe verholfen
haben. Unter diesen Landsitzen befinden
sich zwei, die mit der Ziircher Literatur-
geschichte aufs engste verbunden sind: Das
«Landgut Landolt» (Ansicht 3) ist die «See-
weid» der unvergeBlichen « Turnachkinder»

von Ida Bindschedler (an der Stelle des
heutigen Museums Bellerive) und im heute
noch bestehenden «Landgut Lochmann»
(Ansicht g) wohnten von 186% bis 1872 Con-
rad Ferdinand und Bethsy Meyer.

Reprophotographie

Um Kupferradierungen moglichst origi-
nalgetreu wiedergeben zu konnen und selbst
feinste Linien in Licht und Schatten zu er-
halten, verwende ich handentwickelte Fine-
line-Filme in OriginalgréoBe. Bei besonders
schwierigen Vorlagen mit feinsten, oft schon
ausgebrochenen Linien oder zusammenge-
fallenen Tiefen kopiere ich zwei Negarive
verschiedener Belichtungszeiten, die vorher
entsprechend geétzt, retuschiert und abge-
deckt werden, zusammen. Fine weitere Kor- |
rekturmoglichkeit besteht auf dem Diafilm
selbst. So konnen selbst in der Originalvor-
lage fast nicht mehr sichtbare Partien her-
ausgeholt werden — bei problematischen
Vorlagen eine oftmals mehrtigige Arbeit.
Die Giite eines Originalstiches hing eben
auch damals schon sehr stark vom Platten-
zustand, von der einwandfreien Einfarbung
des Kupfers und vom Kénnen des Druckers
ab (Abb.g und 4).

Handabziige

Die Abziige stelle ich im eigenen Atelier
im serigrafischen Handdruck, einem Durch-
druckverfahren, her. Sie weisen keinen Plat-
tenrand auf, um Originalstiche nicht zu
entwerten und Verwechslungen und Irre

LEGENDEN ZU DEN FOLGENDEN VIER BILDSEITEN

1 David Herrliberger. Stich von F.R.Schellenberg
( Graphische Sammiung der Zentralbibliothek Ziirich).
2 Darstellung der Burg Maur. Der Herrensitz wird
nach einer 1742 entstandenen Tuschpinselzeichnung
von F. C. Notzli in dem Zustand gezeigt, in dem ihn
Herrliberger 1743 als Gerichtsherr von Maur anirat.
Die Burg blieb sein Wohnsitz bis 1773.
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3 Reprophotographische Aufnahmen

¢ Filme beim Ausarbeiten am Leuchtpult

5 Handabzug auf Biittenkarton mit Naturrand.

6 Im Atelier des Buchbindermeisters.

7 Mappe mit 39 Stichen zum Einrahmen.

8 Halbledereinband in Pariser Marmor. Buch wid
Stichmappe mit Schuber.
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fiihrungen auszuschlieBen. Die Farbe wird
dabei durch ein duBerst feines Polyester-
gewebe von 180 Faden pro Zentimeter in
Kette und Zwirn in einer gleitenden Bewe-
gung mittels einer Rakel durch das Gewebe
gedruckt. Der von mir gefertigte Film in
OriginalgréBe wird mittels Quecksilber-
dampflampen auf einen selbst sensibilisier-
ten Gelatinefilm, der auf einem glasklaren
Plastiktriger liegt, belichtet. Die dem Licht
ausgesetzten Partien werden dadurch ge-
hirtet, die zu druckenden Partien mit einem
heiBen Wasserstrahl ausgespritzt. Dieser
Gelatinefilm wird dann auf das Druckge-
webe iibertragen, getrocknet, vom Plastik-
trager befreit und auBlen abgedeckt. Mit
einer feinst geschliffenen Kunststoffrakel
wird bei gesenktem Druckrahmen das von
Hand eingelegte Biitten Bogen fiir Bogen
bedruckt und anschlieBend luftgetrocknet.
Die Rakel fihrt iiber das Gewebe und druckt
dabei die Farbe von hinten nach vorne
durch die offenen Stellen der Schablone auf
das im Vakuum auf dem Drucktisch festge-
haltene Biitten. Im richtigen Zusammen-
spiel von Film, Schablone, Rakel, Farbe
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und Absprung besteht die Kunst des Druk-
kers. Jeder Stich wird sodann einer genauen
Kontrolle unterzogen (Abb. 5).

Biitten

Der hier beigefiigte Handabzug eines Aus-
schnittes in OriginalgroBe vom Blatt des
Ritterhauses Bubikon ist auf das fiir die Faksi-
mile-Ausgabe verwendete Biitten gedruckt.
Es handelt sich um einen eigens dafiir auf
dem Rundsieb geschopften echten Biitten-
karton der Stoffklasse 1 mit Naturrand und
antiker Rippung mit einem Gewicht von
230 gm? Er stammt aus dem traditionsrei-

ZUR FOLGENDEN DOPPELSEITE

Herrliberger bereicherte die von Uhlinger und Notzli
gelieferten Vorlagen fiir die Radierung der Herrensitze
mit eigenen Allegorien, von denen die Szenen mit Puttos
besonders reizvoll sind. Die vier Bildausschnitte stellen
die <« Bau-Kunsty (Goldenberg), « Natur-Kunsty
( Uster), « Krauter-Kunst » ( Uitikon) und « Chymische
Kunst » ( Lufingen) dar.
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chen Haus Zerkall in Hiirtgenwald, BRD,
enthilt 70 Prozent Baumwollhadern und
bietet so Gewihr, dal3 er auch beim Rah-
men unter LichteinfluB} nicht vergilbt. Fr
das Buch wurde das Biitten im doppelten
Breitformat von 88 X 32 cm, fur die Einzel-
stiche ein solches von 42 %X 32 cm geschopft.

Huandgebunden

Zu einem edlen Buch braucht es nicht
nur die Kunst des Druckens, sondern auch
das nicht minder kunstreiche Handwerk des
Buchbinders. Hans Rohrer am Bleicherweg
in Ziirich, ein Meister seines Faches, bindet
die Druckbogen mit Zwirn auf vier Bunde
zu einem prichtigen Buch.

Die Kunstleder- und Halbledereinbiande
im zweifarbigen, von ihm selbst in Linol ge-
schnittenen Streifendessin sind mit einem
Lederkapital versehen. Die Ausfiihrungen
in Pariser Marmor oder Ganzleder weisen
jedoch das in zwel Seidenfarben handgesto-
chene Kapital auf. Fir die Goldpriagung
des Buchriickens mit Echtgoldfolien wurde
die seinerzeitige Zierschrift verwendet.

Wer sich néher fiir die Faksimile-Ausgabe
von David Herrlibergers Kupferstichbuch
ziircherischer «Amishduser|Adelige Schljsser|
Landgiiter 1741» interessiert, kann beim Ver-
leger (Emil Abderhalden, HansRoelli-Strafe
16, CH-8127 Forch) eine Dokumentation
und (gegen eine Schutzgebiihr) ein Probe-
blatt beziehen.

Aus der Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschafl

UNSERE FAHRESVERSAMMILUNGEN 1983 UND 1984

Die Schweizerische Bibliophilen-Gesellschaft hat Neuenburg erstmals 1923 und seit 1938
nicht mehr, La-Chaux-de-Fonds iiberhaupt noch nie besucht. Die Wahl dieser beiden
Stidte fiir die nichste Jahresversammlung lag um so niher, als es der Gesellschaft erlaubt,
die 450-Jahr-Feier des neuenburgischen Buchdrucks auf diese Weise mitzubegehen. Da die
Ersffnung der Ausstellung «450 ans du livre & Neuchétel» erst Anfang Oktober ihre Pforten
offnen wird, ist die Jahresversammlung, vom gewohnten Maidatum abweichend, auf den
8. und 9. Oktober 1983 festgelegt worden.

Aus praktischen Griinden hat der Vorstand auch schon Ort und Zeit der iibernéchsten
Jahresversammlung bestimmt: Sie wird im Mai 1984 stattfinden und mit einer Bibliophilen-
fahrt im Thurgau verbunden sein.

NOS ASSEMBLEES GENERALES 1983 ET 1984

La prochaine assemblée générale de la Société suisse des bibliophiles aura lieu 2 Neu-
chatel et & La-Chaux-de-Fonds les 8 et g octobre 1983. A Neuchatel, les bibliophiles se sont
réunis en 1923 et 1938, alors que La-Chaux-de-Fonds est I'une des villes suisses qu'il
nous reste encore & découvrir. Contrairement & notre usage, tenant compte de I’exposition
commémorative «450 Ans du Livre Neuchitelois», nous avons choisi cette date tardive.

Le laps de temps entre octobre 1983 et mai 1984 étant trop court pour permettre uné
préparation solide d’un programme attrayant de visites, le comité de la Société a déja dé-
cidé de fixer I’assemblée 1984: Elle aura lieu en mai et sera combinée avec des excursions
bibliophiles dans le Thurgau.

246



	Handdrucke von David Herrlibergers Kupferstichbüchern

